
Bey dem 351am 27ten Junii 1754. 15)
erfolgten ſchmertzlichen Abſterben

Jhres
Hochwerthgeſchatzten Herrn Schwagers,

Des weyland

Magnificei
Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN

Hoch-Furſtl. Sachſen-Weiſſenfelſiſchen Hochbetrauten Kirchen-Raths,

Hoch Furſtl. Schwartzburgl. Hochbeſtaltgeweſenen Superintendentens, des
Hochlobl. Conliſtorii Aſſeſſoris, und beſtoerdienten Paſtoris allhier

zu Franckenhauſen,

als

Derſelbe
den zoten eben dieſes Monats

unter allgemeinen Thranen in hieſiger Oberkirche zu ſeiner

Ruh und Grabſtatte gebracht wurde,

ſtatteten

ihr hertzliches Beyleid hiermit
ab

Albrecht Anton Werner,
Furſtl. Schwartzburgl. HofRath daſ.

Chriſtina Juliana Wernerin,
geb. Quehlin.
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wo chreckensvoller banger Norgen,e

S Der uns/ nach der trubſten Nacht,

unter Thranen, Furcht und Sorgen,
Zu gebeugten Freunden macht!

Liebſter Vater! HErr des Lebens!
Soll denn dieſesmal das Schreyn
Deiner Kinder gantz vergebens,

Unerhort und fruchtloß ſeynl:

Ach! erbarme dich der Deinen,
Die um Aarons Lager weinen!;

411Umnſer Hertz war ſchon voll Kummer,

Uns betaubte die Gefahr,

Da wir unſern Freund im Schlummer,

Der gleich Anfangs todlich war,
Sonder Hofnung liegen ſahen!
Doch wie hauft ſich Schmertz und Noth,

Da ſich Sarg und Baare nahen,

Da wir unſern Schwager tod,

Und die Freundſchafft, unter Grauen,
Faſt in Thranen ſchwimmend ſchauen!

a

4



5

MRönnten wir wohl fuhlloß bleiben!
Sollt' uns nicht das Freundſchaffts-Band
Zu gerechter Wehmuth treiben,

Da des Todes kalte Hand,

Uns den beſten Freund entziehet,

und den beſten SchWager raubt,
Der Sich ſtets um GOtt bemuhet,
Und gelebt, wie Er geglaubt,
Der uns ohne Falſchheit liebte,

Und die Heerde nie betrubte!

Soltt uns nicht das Hertze brechen,

Wenn wir Witb' und Kinder ſehn,
Die in lauter Thranen ſprechen,
Umd beſturtzt und traurig ſtehn!

Wenn die Lehrer ſeibſten kiagen,

Und die Burger dieſer Stadt
Leid um ihren Vater tragen,

Der ſie ſo geliebet hat,
Wenn Altar und Cantzel trauren

Und den ſchweren Fall bedauren!

TDooch bey Thranen, Ach und Weinen,
(Glaub und Hofnung floßt es ein)
Wicd bald Troſt und Rath erſcheinen,
Und von froher Wurckung ſeyn!

Seht doch, ſeht nur auf das Ende
Dieſes treuen Jonathan!

Wie Er ſich in GOttes Hande
So getroſt ergeben kan!

Wie Sein Hertz fur Freuden lachte,
Wenn Er nur an JEſum dachte!
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Er iſt nun dahin gelanget,

Wo Sein Geiſt, nach Kampf und Streit,
Siegend und mit Palmen pranget,

Die in jener Seeligkeit
Allen deuen zugehoren,

Die, von Himmels-Luſt entbrannt,
GOtt in Furcht und Demuth ehren,
Und von dem, was ſie hier band,

Frey und loß, im ſeelgen Leben,
GOtt Lob, Preis und Ehre geben!

Nun HErr, der du unſern Schwager,
Unter ſeiner ſchweren Laſt,
Auf dem harten Kranckenlager,

Vaterlich geſtarcket haſt,

HErr, erbarme dich der Seelen,
Die ſich uber dieſen Tod
Banglich und in Schwermuth qualen!

Laß Sie mitten in der Noth
Deines Geiſtes Zuſpruch ſtarcken,

Daß ſie deine Hulffe mercken!
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